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Helga Marıa Wolf, Wien

Ite un euce Bräuche
Ein Forschungsprojekt In Wiener Pfarrén

Einleitung
Die Umfrage BED EUE BRAUCHE in katholischen und evangelıschen Wiener

arren versteht sıch als Langzeıtstudıie. ach der ersten Phase 990/91 sollte 997/98 eın
Vergleıiıch ermöglıcht werden. Der nächste Schriutt wiırd ach der ahrtausendwende
se1n.

990/91 antworteten 96,7% der katholischen arren 1im Stadtvikarıat, incl. Miılıtärpfarre
und griechisch-katholıische Zentralpfarre ST ara (156 100%). Be1l den Evangelıschen
Pfarrgemeinden etrug dıe Rücklaufquote 91,3% (21 100%). Es wurden 200 Fragen 9C-
stellt und ersucht, Zutreffende anzukreuzen, evt  —_ emerkungen machen und ergänzen-
de Informationen übersenden. Die Auswertung umfalßlite mehr als Datenfelder.
Die Ergebnisse wurden 991 In der Broschüre ALIE EUE BRAUCHE publızıert und
Ssınd in meın 1992 1m Verlag Herder Wiıen erschienenes BrauchBuch eingeflossen. (Dort
finden sıch auch dıe Quellenangaben den folgenden Einleitungstexten be1 den einzelnen
Festen.)
ach sıeben Jahren erhıelten die Einsender der Fragebogen Kopien ihrer amalıgen

Antworten mıt der Bıtte, diese aktualısıeren. Diıesmal lag die Rücklaufquote der katholi-
schen arren be1 153.:0%. Von den evangelıschen Gemeinden beteiligten sıch L1 Die
Momentaufnahme alter und Bräuche Ende 997 zeigte eine Zunahme tradıtioneller
Elemente.

Gliederung der Auswertung der Umfrageergebnisse
Katholische Kirche

13 este und heiligen Zeıten
Ite und TCUC Bräuche im Vergleich 990/91 und 997/98 Die mıt bzw. bezeichneten
Ziffern In lammern geben die Veränderung in absoluten en Be1i den Aktıvıtäten
wurde vereinfachend dıe Bezeichnung „Pfarren“ verwendet.
Gebets-und Andachtsformen
arrtlıche Gruppen
Bräuche der griechischen (unierten) Zentralpfarre—+ — A CN Ökumene

Z este und heilıge Zeıiten in evangelischen Wiener Pfarren
Ökumenische Bräuche

Zum Vergleıich: 990/91 dıie wichtigste Erkenntnis. 40,4% der Pfarren von
Bräuchen wulßten, en!| 14,1% VO Abkommen alter Bräuche berichteten. on
abe1l beobachten, dıie gleiche Begehung VOoN den einen eingeführt und vVvon den
anderen nıcht mehr gepflegt wurde Der Brauch-Begriff umfaßte 1im Verständnis der Eın-
sender auch NEUC Feste, Sozlalaktionen und Freizeitaktıivitäten der Gruppen. 99’7 ist eıne
gewilsse Stagnatıon festzustellen. Einführen und Abschaffen hält sıch (fast) dıie Waage Die,
W auch geringe, luktuation stärkt dıe Annahme, die Durchführung Von einzelnen
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Persönlichkeiten al  an und mıt diesen ebt oder „stirbt“ (wıe W e1in arrer Von se1iner
ökumenischen 1Dbelirunde formulierte) Neue Bräuche werden kaum erwähnt. Die rage
ach cKommenen alten Bräuchen bleıibt unbeantwortet. Man könnte 1eSs pOSI1tLV inter-
pretieren: die ufriıedenheit se1 oroß und aulie ohnehın es gul Die Kırche reaglere
ANSCHICSSCH auf eiıne SEWISSE SUC der Leute nach Geborgenheıt und Tradıtion. Man
könnte aber auch Mut ZUT Kreatıvıtät würde nıcht chaden Die eıt des Experimen-
1erens ist vorbel. So beklagten Religionspädagoginnen -pädagogen Ende 99’7 1m
ORF-Radiocolleg das en spezieller Rıtuale und Symbole Jugendliche. Das wieder-

paßt ın den allgemeinen TEN! der Wiederentdeckung der tuale, der hauptsächlıch
aus psychotherapeutischer Sicht ermuntert wiıird

Die 1e LIE LEUE BRAUCHE diıent ZWEe] Zielen Erstens soll S1e wıissenschaft-
iıch ftundıiert zeigen, welche Bräuche 1n den Wiıener arren en. Zweiıtens soll s1e Mo-
dellhaftes ekanntmachen und ZU) kreatıven mgang mıt Rıten Sıtten Yadi-
f1on esteht IM Bewahren des Feuers und nicht IM Anbeten der SC. (Gustav Mahler).

Ich denke, dies 1m Hınbiick auf dıie erwartenden großen Veränderungen in Kır-
che(n) und Gesellscha: VOoON Interesse ist. Z/u egınn des Jahres 9098 ist 1m Vıkarılat Wien-

nıcht einmal mehr jede/r Zweıte ıtglie. der katholischen Kırche (49,7%) on
sınd s1eben Stadtpfarren nıcht mehr besetzt, Jer en Moderatoren EIt weıtere
sınd ausgeschrieben, aber legt eiıne ewerbung VOL. ach ıtteilung der Arbeits-
stelle kiırchliche Sozlalforschung sınd ın Wıen im Vergleich der Jahre 99() 996

gut wWwI1Ie alle Kennzahlen rückläufig: Katholikenanzahl (906.580 767.341), Gottes-
diıenstbesucher iın der Fastenzeıt (108.762 89.881), äuflinge Erstkommu-
nıon ırmlınge kiırchliche Irauungen
kırchliche Begräbnisse 12379 1E 133). Die Erzdiözese Wiıen hat die nächsten zehn
Jahre einen Personal- und Pastcralplan erstellt. Es lıegt ıhm die Annahme zugrunde, W

weniger äubige, wen1ger Geinstliche und weni1ger eld geben wird arrverbände und
Laıen in verantwortlichen Posiıtionen sSınd Wıen noch NCU, werden aber Jenseıts der
ahrtausendwende ohl das Bıld der katholischen Kırche prägen. Wie sıch dıe CUu«c Sıtuati-

auf das Brauchgeschehen auswirkt, wird dann wıieder agen SeIN. Vieles ware inter-
essanı:! beobachten und In welcher Form relıg1öse Sıtten, Rıten, Symbole und An-
schauungen, dıe aus den CNrıstilıchen rtchen in therapeutisch-psychologisch-esoterische
Kreıise abgewandert SInd, wıederkehren? und WwWI1e sıch eın 1  og der Weltrelıgi1onen In
der pfarrlıchen Praxıs ze1gt? die Kıirchen in einer eıt der Globalisierung „Heıma im
guten Sınn bieten können? eiıne CUu«c „ Volksfirömmigkeıit“ entsteht, die entlastet und
ermutigt?

Katholische Kirche
esite und heilige Leiten

Anfang Jänner: Dreikönigsaktion
Seıit 955 organıisıert dıe Katholische Jungschar iıhre Dreikönigsaktion erziıelte damıt

Z Millıarden C  ing Spenden Kınder ZWeIl Drıttel ädchen und eın
ubDen gehen den Jahreswechse auf dıe Tour der Nächstenliebe In Wıen sınd rund
6000 Sternsinger. Als Önıge verkleidet meiıst Von Erwachsenen begleıtet, besuchen sS1e
Haushalte eschaite Dort singen S1e tradıtionelle und eue Lieder, wI1e S1e der Behelf
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der Jungschar vorschlägt und erbıtten eld die 2400) Drıtte-Welt-Aktion Österreichs.
Informationsblätter ber dıe Projekte sınd zugleich Legıtimation, sıch
cht „Wilde““ Sternsinger handelt 1997 wurden 627 Projekte dem Motto 99-  1  e

Selbs terstützt. 998 lag das offizielle Endergebnis be1 134 Millıonen chıl-
lıng, das Waren 3,4% mehr als 1im ZUVOT.

990/9] nahmen 94,2 Prozent der katholischen Wiener arren teil Meıst Waäarcn dre1
(17,9%) bzw. ZWEeI1 (12,8%), vereinzelt bIıs 13 Sternsingergruppen unterwegs

1997 hat sıch wen12 geändert. twa gleich viele arren schicken mehr bzw. wenıger
Gruppen (eine bıs zehn) als bısher durch dıe Stadt WO. nıcht mehr alle Haushalte
besucht werden (können), ist dıe Spendenhöhe gestiegen. Einzelne Kommentare sprechen
Von abnehmendem Interesse oder: viele siınd WES oder machen nicht auf. Eınmal wIird be-
merkt Wir en AUr mehr wenige Geschäfte. Neu In der Pfarre oßau, 1X., ist die Idee,

Jugendliche en In Lokalen singen Un sammeln. Weıterhın stehen eı  'auc
und (l Haussegnung 1m eDrauc Die Sternsinger der Muttergotteskirche, 1L,
verwenden selbst entworfene Kleber, sta! ”C B6L die J] üren schreiben.

Februar Darstellung des Herrn Marid Lichtmeß
Das in Jerusalem bezeugte Fest wiırd In Rom seıt dem begangen Seıit dem

trägt 6S den Namen Purificatio Mariae. Eınklang mıt der orlentalıschen Tradıtion
wurde 6S 969 Herrenfest8 Be1i der Kerzenweıiıhe sınd im Wıener Dırektorium
dıe Varıanten Prozession oder feierlicher Einzug vorgesehen.

9290/9] egingen 54,5% das est mıt Kkerzenweihe und Prozession, 37,8% mıt der
Kerzenweıhe.

1997 hat die der Prozessionen geringfüg1g ZU;  Cn - 8} 53 ebenso dıe der
Kerzenweıhen der Pfarre aasgraben, wurde ein Kerzenopfer der Meß
besucher ZUFr Gabenbereitung eingeführt. Der arrer Von Lichtental, 1X., richtet dıie Lich-
ter-Prozession, I0WIeE die Adventkranzweihe, spezle auf dıe miıtfejiernden Kınder Aau!  N

Februar Blasiussegen
Blasıus, wahrscheimlıich 1im Bıschof von ebaste (Sıwas in Kleinasıen), soll ach der

legendär-historischen Überlieferung eın ]  iıches Kerzenopfer mıt einem egen verbunden
aben. Orient wurde der Heılıge 1im Halsleiden angerufen, im en!| ah
dem Seıt dem steht se1in Gedenktag 1im römischen alender Priester und Dıa-
kone erteilen den Blasıussegen mıt ZWEI geweıhten, in Kreuzform verbundenen Kerzen.

090)/9] spendeten 91,7% den Blasıussegen.
1997 ist dıe etwa gleich geblieben 1), Geistliche in ZWEeIl arren erteılen

den egen seltener als früher nicht mehr hei en Messen.

Februar Valentinstag
en!| Miıtte Tuar der weltliche Sche  rauch des Valentinstags fest tablhıert 1st,

stehen 14  D Cyrill und ethod im lıturgischen alender. den arren werden Blu-
INnen vereinzelt überreicht.

9290/9] nannten 8,3% Blumengeschenke Miıtarbeiter und in pfarrlichen Gruppen, WIe
Senioren oder Kındergarten.

1997 nehmen dre1 arren den Brauch 19101 auf.
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Fasching
990/9] organısıerten 75,6% älle, Gschnastfeste und andere Faschingsveranstaltungen

Erwachsene, 89,1% Kınderfeste 8 feierten Faschingsmessen, denen Kınder in
Kostümen teilnahmen, ıIn 14,1% konnte eine Faschingspredigt hören.

1997 ommt der Pfarrball AUS der Mode (F7 Es 1bt ETW; mehr Faschingsmessen
und weniger Faschingspredigten 4

Fastenzeit
Die Fastenzeıt diıent der Vorbereitung auf Ostern. Die Gläubigen sollen ıhre Bußgesın-

NUN: vertiefen und (zwischen Schermı1  C und Pfingsten) dıie Ostersakramente CIND-
angen. Liturgie Kirchenschmuck sınd arger als 1im eskKkrTeIS Vom egınn der Qua
dragesıma bis Osternacht en das „ 39 euj Der Klang vVvon Instrumenten dıent

Unterstützung des Gesanges ußer Fastensonntag, Hochtesten und Festen ist
6S nıcht erlaubt, den Altar mıt umen zi1eren. Aschermittwoch, einem Fast- und
Abstinenztag, erhalten dıe Gottesdienstbesucher zwıschen Homiuilıie und Fürbitten das
SC}  euz. Die SC stammt au den Palmsonntag des Vorjahres geweihten wWe1l-
SCch 3) Volksandachten WIeE die Kreuzwegandacht sollen gepflegt und mıt liturgischem (reist
erfüllt werden, daß die Gläubigen Urc SIE leichter ZUr Feier des Paschamysteriums
Christi hingeführt werden 6 empfiehlt das Direktorium der Erzdiözese Wien.

990/9] schätzten die Verantwortlichen in den arren eiıne Zunahme der Beichtfrequenz
zwıischen 10 und 1000% 67,9% hıelten Bußgottesdienste.

199/ wiırd gemeın VOoNn einem Rückgang der Beıichte berichtet. Das Angebot Eın-
kehrtagen bzw. -abenden Bußgottesdiensten nımmt eIWwAa!: (+ 53

990/9] hıng ın 25,6% der Kırchen eın Fastentuch. Kreuzwegandachten Erwachsene
bzw. Kınder (85,9%) Warecen allgemeın übliıch

097/ ertreuen siıch astentücher zunehmender Belıiıe  er
Dıie der Kreuzwegandachten ist gestiegen DbZW. Ö  8 In der Pfarre (Jatter-

Ölzl, AIl., verbindet den Kınderkreuzweg mıiıt einer Lichterprozession. gehörıge der
Pfarre Herz Jesu, XXI., pılgern einem Kalvarıenberg (Z in Gumpoldskirchen, NÖO)
und en dort 1im Freien iıhre Kreuzwegandacht. Neu iın der Pfarre Landstraße, IL, ist eın
vierzigstündiges Fastensonntag. In einer Pfarre wird die Fastenvesper, in einer
anderen der Wortgottesdienst In der Fastenzeit nıcht mehr gefe1ert

990/9] zählten Frühschic. (4,5%) und Suppensonntag (60,3%) den eher
Bräuchen. Analog Rorate 1im Advent ist die Frühschicht eın Gottesdienst in den Mor-
genstunden, den sıch eın Frühstück anschlıelt. Die Suppenfeste stehen in /Zusammen-
hang mıt dem 1957 eingeführten Familienfasttag der Katholischen Frauenbewegung
zweıten Fastensonntag. Der bewulßte Verzicht auf eın Sonntagsessen und das Teılen VOIl

uppe und rot sollen dıe Olıdarı mıt den Hungernden in der Welt ausdrücken. Als
Spende wiıird der Wert des Sonntagsmenüs erWi Der Familienfasttag ist ach der Dre1-
Öönıgsaktıon das zweıtgrößte kırchliche Dritte-Welt-Projekt. 1997/ ist die Zahl der
schıichten gleich geblıeben (a Obwohl viele arren keine uppe mehr anbıeten, ist
dıe Tendenz der Teilnahme Familıenfasttag leicht steigend
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März Josef
990/91] fand der Nährvater Jesu 7% der arren hesondere Verehrung In 38 5% der

Kıiırchen standen Josefsstatuen
199 / |DITS Kalasantıner der Pfarre St OSse en SC11NC Prozession mıl der Statue

und Festgottesdienst eingeführt. Zu diıeser Josefswallfahrt kommen 200 äubige Neu 1st
der Herz-Jesu-Pfarre C111 Novene und der Pfarre Schönbrunn orpar'

e1INC Litanei In der Muttergotteskırche 111 legt Wert auf hbesonderen Altarschmuck
Pfarre wiırd dıe 0oSsSe Verehrung nıcht mehr gepilegt, ec1in Hochamt und Cc1MN T1CdUuUumM

sınd abgekommen Josefsstatuen stehen Jetzt eher mehr als WECNLSCI den Gotteshäusern
der Karlskırche o1bt wgl Neue Kapelle Die Pfarre Dornbach

VII notiert Statue wird gekauft DiIie Pfarre beim Milıtärkommando 11 verwelst auf
C11C Neue Statue Vor der Kirche

März Verkündigung des Herrn („Mariä Verkündigung “)
Das äalteste Marıenfest den ıte Gedächtnis der eiligen IMNMjungfräulichen Got-

fesmulter und wurde [$ 26 Dezember gefeı1ert der Miıtte des brachte
den JTermın 25 mıiıt Weıhnachten das 11Cc Monate später Kalender steht

Verbindung Das Herrenfest das dıie Fastenzeıt hat Bedeutung Be-
wußtsein der Gläubigen — WE dann (wıe VOT der Liıturgiereform) als Marıenftest

990/9] nannten 1}39% besondere Andachten
997 ist der Pfarre Zum guten Hırten, ANNL., e1NC Andacht dazugekommen.

Palmsonntag
Des EiInzugs Jesu Jerusalem wird mıt Palmweıihe und -PDTrOZCSS10DN gedacht
990/91] wählten 4% dıe testlıche Gestaltung der Palmweihe auberna. und mıiıt all-

schlıeßender Prozession dıe Kırche In 63 5% brachten die Meßbesucher Weıdenzweige
Palmweıihe Palmbuschen WAaren be1 28 29% üblıch

1997/ 1st die Anzahl der Prozessionen gleich geblieben (+ Z% C111C Pfarre entschıed
sıch CINCINSAMECN Veranstaltung mıt Nachbarpfarre Es gibt mehr Palmbuschen

Möglicherweise fördern dıe zahlreichen astelrunden diese rustikale Form ‚We1
arren aben Ostermärkte tablıert In der Pfarre Gatterhölz] g1bt C101 CUu«c Fa-
tenkrippe

der Pfarre Lichtental beginnt 1998 on! dıe „Karwoche INteNSIV mıt
Meditatıon 19 wiırd Pfarrsaal gapc (mit stilisiertem Paschamahl)
gefelert VoNn 7 3() bis längstens 24 findet der Kırche C1iMN Nachtgebet unter dem
Motto „wachen erwarten“ statt

Gründonnerstag
Be1 der Messe VO Letztenen! die zwıschen 16 und beginnen soll, CMP-

tiehlt das Wiener Direktorium dıe ‚waschung ach dem vangelıum. Weıter el
„ Nach dem Schlußgebet wird das Eucharistische rot für die Kommunionfeier des Kar-
freitags geeignelen Ort übertragen Der ar wird ohne hesonderen Ritus nach
der Feier abgedec Kreuze sollen UaJUus der Kirche entfernt oder VvVernu. werden Olberg-
andachten und Anbetungsstunden werden nach Öörtlichem Brauch gehalten
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9090/9] dıie Fußwaschung be1 35,9% Brauch 80,1% reichten dıe Kommunıon unter

beiden Gestalten. 8,3% en ach der endmesse einer gapec eın 3,2% gaben dıie
nächtlicheeall, vereinzelt annte Ölbergstunden.

1997 ist eıne eichte Zunahme bemerken: Fußwaschung Kelchkommunion
&r V e Z Ölbergstunde (+ gape +) Die Pfarre Meıdlıng,
AIl., annte eın Sedermahl In der Unterkirche Die Pfarre Rennweg, HIN., hält TUundon-
nerstag eine zusätzliıche Andacht

Karfreitag
Karfreıtag einem Fast- und Abstinenztag WwWI1e der Aschermt  (019) fiındet 15
er päter) dıe Feier VO:  S Leiden und Sterben Christi stal Z/u egınn ist der Altar

ohne Kreuz, Leuchter und Tücher. Der Wortgottesdienst umfaßt ZWEe] Lesungen und dıe
Leidensgeschichte SOWIle dıe en Fürbıtten Daran schliıeßen sıch dıe Kreuzverehrung
und eine Kommunionfeıer, be1i der dıe Eucharistie ausgeteılt wird Weıter vermerkt das
Wiıener Diırektorium: 39 Grablegung nach örtlichem Brauch72  Helga Maria Wolf  1990/91 war die Fußwaschung bei 35,9% Brauch. 80,1% reichten die Kommunion unter  beiden Gestalten. 8,3% luden nach der Abendmesse zu einer Agape ein. 3,2% gaben die  nächtliche Anbetung an, vereinzelt nannte man Ölbergstunden.  1997 ist eine leichte Zunahme zu bemerken: Fußwaschung (+ 5 / — 4 ), Kelchkommunion  (+ 3 / — 1), Anbetung (+ 3 / — 2), Ölbergstunde (+ 2 / — 1), Agape (+1). Die Pfarre Meidling,  XII., nannte ein Sedermahl in der Unterkirche. Die Pfarre Rennweg, III., hält am Gründon-  nerstag eine zusätzliche Andacht.  Karfreitag  Am Karfreitag — einem Fast- und Abstinenztag wie der Aschermittwoch — findet um 15  Uhr (oder später) die Feier vom Leiden und Sterben Christi statt. Zu Beginn ist der Altar  ohne Kreuz, Leuchter und Tücher. Der Wortgottesdienst umfaßt zwei Lesungen und die  Leidensgeschichte sowie die Großen Fürbitten. Daran schließen sich die Kreuzverehrung  und eine Kommunionfeier, bei der die Eucharistie ausgeteilt wird. Weiter vermerkt das  Wiener Direktorium: „ Grablegung nach örtlichem Brauch“, das „Heilige Grab“ wird nicht  erwähnt. Die Aussetzung des Allerheiligsten ist seit 1988 nicht mehr vorgesehen.‘  1990/91 fanden knapp 9% der Pfarren Alternativen zur traditionellen Kreuzverehrung. Sie  gestalteten den Ritus mit Blumen. Diese wurden von den Gläubigen mitgebracht oder von  der Pfarrjugend vor der Kirche zum Kauf angeboten, beim Kreuz niedergelegt und später  als Osterschmuck verwendet. 78,9% stellten ein „Heiliges Grab“ auf.  1997 hat sich nichts Wesentliches gewandelt: Blumen zur Kreuzverehrung (+ 4 / — 2). In  einer Pfarre ordnet man die Blumen nun in Vasen an, in der anderen ersetzt ein Kerzen-  kreuz das Blumenkreuz. Eine Pfarre verzichtet auf ihr selbst gemachtes Kreuz aus zwei  Baumstämmen. In einer Pfarre entfällt der Kreuzpartikelkuß, in einer weiteren die gesunge-  ne Passion. Die Pfarre Nordrandsiedlung, XXI., hat eine spezielle Form der Kreuzfeier mit  Kindern gefunden.  Interessant erscheint, daß es in drei Pfarren am Karfreitag keine Kommunionfeier mehr  gibt. An der Beliebtheit des „Heiligen Grabes‘“ hat sich wenig geändert. (+3 / — 2). Die  Pfarre Maria vom Berge Karmel, X., gestaltet es jetzt als /4. Kreuzwegstation, eine Pfarre  macht keine Prozession mehr. Während eine Pfarre die Dauer der Grabwache verkürzt,  bzw. einige den neuen Vorschriften entsprechend auf die Aussetzung verzichten, kamen  diese Bräuche in zwei Pfarren neu dazu.  1990/91 erwähnten 3,8% eine Kreuzwegandacht am Nachmittag und die Liturgie am  Abend. 19,9% berichteten vom Ratschen in den Kartagen.  1997 führte die Pfarre St. Augustin, I., eine Kreuzwegandacht am Karfreitag ein. Neue  Ratschen gibt es in der Pfarre Kaasgraben, XIX. Ein Fünftel der Pfarren, die sie bisher im  Gebrauch hatten, verwendet sie nicht mehr. (+ 1 / — 6)  Ostern  Die Feier der Osternacht soll nicht vor Einbruch der Dunkelheit beginnen und nicht nach  Sonnenaufgang enden. Sie besteht aus den vier Teilen Lichtfeier (Feuerweihe, Lichtprozes-  sion, Osterlob = Exsultet), Wortgottesdienst (sieben — mindestens drei — Lesungen aus dem  Alten Testament, Gloria mit Glocken und Orgel, Epistel, Halleluja, Evangelium), Tauffeier  1  KONGREGATION FÜR DEN GOTTESDIENST, Rundschreiben „Über die Feier von Ostern und ihre  Vorbereitung“ (16.1.1988), Nr. 55 (= VApS 81).das „Heılıge Grab“ wırd nıcht
erwähnt Die Aussetzung des Allerheiligsten ist seıt 08® nıcht mehr vorgesehen. '

990)/9] anden knapp 0% der arren Alternativen ZUT tradıtionellen euzvere.  D, Sie
gestalteten den Rıtus mıt umen Dıese wurden Von den Gläubigen mıtgebrac oder Von

der arr]ugen VOT der Kırche auf angeboten, beim Kreuz nıedergelegt später
als Ostersc  uck verwendet. 78,9% stellten eın „Heılıges Grab“ auf.

1997/ hat sıch nıchts Wesentliches gewandelt: umen euzZVvere:  [& In
einer Pfarre ordnet die umen in Vasen A, ın der anderen ersetzt eın Kerzen-
kreuz das Blumenkreuz. ine Pfarre verzichtet auf iıhr selbst gemachtes Kreuz AUS Zzwel
Baumstämmen. einer Pfarre ntfällt der Kreuzpartikelkuf, ın eiıner weıteren die SESUNGDE-

Passion. Die Pfarre Nordrandsıedlung, hat eine spezielle Form der Kreuzfeier miıt
Kindern gefunden.

Interessant erscheınt, 6S ın dre1 arren Karfreıtag keine Kommunionfeier mehr
g1bt der Belıe  el des „Heilıgen Grabes“‘ hat sıch wenig geändert. (3 Die
Pfarre Marıa VO erge Karmel, X., gestaltet 6S Jjetzt als 14 Kreuzwegstation, eine Pfarre
macht keıine Prozession mehr. en| eine Pfarre dıe Dauer der abwache verkürzt,
bzw. einıge den Vorschrıiften entsprechend auf die Aussetzung verzichten, amen
diese Bräuche in Zzwel arren LICU dazu.

990/91 erwähnten 3,8% eine Kreuzwegandacht aC.  ıttag und die Liturgie
en! 19,9% berichteten VO Ratschen in den gen

1997 dıie Pfarre St Augustin, I eiıne Kreuzwegandacht Karfreıitag e1in. Neue
Ratschen g1bt N} in der Pfarre Kaasgraben, Eın der arren, dıie S1e bısher 1im
eDrauc hatten, verwendet S1e nıcht mehr.

Ostern
Die Feier der Osternacht soll nicht Vor INDFUC. der Dunkelheit beginnen und nicht nach

Sonnenaufgang enden. Sıe besteht aus den vier Teılen Lichtfeier (Feuerweihe, Lichtprozes-
S10N, sterlo XS  e  > Wortgottesdienst (sıeben miıindestens dre1ı Lesungen dQus dem
en Testament, or1a mıt Glocken und rgel, Epıistel, Halleluja, Evangelıum), Tauffeier

ONGREGATION DEN GOTTESDIENST, Rundschreiben „Über die Feier Von stern und ihre
Vorbereıitung“ (16.1.1988), Nr. 5 (= VApS 81)
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(Lıtane1, Wasserweıhe, evt  — Taufe, Erneuerung des Taufversprechens, ürbıtten), Euchari-
stiefeier. Außerdem kann eine Speisensegnung stattfinden.

9090/9] überwog beim egınn der Osternachtfeier der Karsamstag-Abend (84,6%) be1
weıtem gegenüber dem Ostermorgen (10,9%) Die Zeıten agen zwıschen 18 und 5.30
5,8% pflegten dıe Auferstehungsprozession. ZWEI arren erstreckte sıch die Feler ber
mehr als Stunden.“ 71,8% nahmen dıe Gläubigen kleine Osterkerzen mıt ach Hause.
17,3% spendeten dıe aule in der Osternacht, ‚4% waäaren bereıt, Wenn sıch erg1bt.

1997 vermerken arren geänderte Beginnzeiten der Feıer, meıst kleinere Ver-
schiebungen. Fünf arren feiern Jetzt Ostermorgen sta:! Karsamstag-Abend, be1
ZWEeI ist das Gegenteıl der Fall In der Pfarre Liesing, XAMNL., wırd Von 19 bıs 23 rab-
wache gehalten. In der Pfarre 1eden dauert dıe abwache Karsamstag VOIl bIs 18

arren machten Angaben Lichtfeier Feuerweıihe (_ 1), Auferstehungsprozessi-
mıt Monstranz und Himmel (_ 1), Prozession (_ IX kürzere Prozession 2) 1C mıt-

nehmen Taufen werden meist nach e  ar; abgehalten, dre1 arren ‚penden das
Sakrament ın der Osternacht, ZWEe] nıcht mehr diesem Termin. Die Pfarre Akkonplatz,

ennt einen Wasserritus esic und Hände). Der arrer Von St Anton von adua,
ädt Miıtnehmen des Osterwassers ein. gehörıge der Muttergotteskirche, HN.,

verschenken bemalte Fläschchen mıt Weıhwasser.
990/9] gab eine el weıterer Osterbräuche: arren stellten Osterbäume als De-

koratıon auf. 8 heßen dıe Osterfeier mıt einer gape ausklıngen. Rund eın atte
kleine eschenke die Besucher vorbereitet. 36,5% der arren unternahmen eiınen
Osterspazlergang, zumindest nahmen einzelne Gruppen Emmausgang teıl

1997 urien sich dıe Teilnehmer der Osternachtfeijer öfter ber gape oder Frühstück
freuen IX auch eschenke WI1Ie ler oder eın Jungschar-Ostergruß wurden eher mehr

Osterspazlıergänge, Ausflüge auf den Kahlenberg, WwWIe Von der Pfarre icht-
ental, L ürgern sıch eın 12 Die beiden Osterbäume sınd dQus den Kıirchen VOI-
chwunden.

Erstkommunion
Vom bıs der Sonntag nach Ostern, der el, Sonntag, Erstkommu-

nıontermiın. Zuvor entschıeden dıe ern, sS1e iıhr Kınd als reit ansahen, mıt ihnen die
Osterpflicht des Empfangs vVvon Beıichte und Eucharıistie ertfüllen Der gemeinsame Emp-
fang bürgerte sıch durch dıe Jesuitenschulen e1n. 910
mıt sıeben Jahren fest. \WAL 1US Kommunionalter

9090/9] herrschte be1 der Vorbereıitung das Tisc  ütter-Modell VOL.
1997 gab zusätzlıiıche emerkungen. Pfarre Weınhaus, XVII Eltern-Kind-Modell

anstelle der Tischmütter) ür jedes ind betet jemand während der Vorbereitungs-
zeılt (Bildchen miıt Namen verteilt). Pfarre Nordrandsiedlung, X 2} 'ach den Semesterferi-

wöchentliche Gruppenstunden, Feier der I auferneuerung, Feier der Versöhnung In der
Fastenzeit, Projekte Unterwegs In der Kirche A Wasser schafftenAlte und neue Bräuche  %B  (Litanei, Wasserweihe, evtl. Taufe, Erneuerung des Taufversprechens, Fürbitten), Euchari-  stiefeier. Außerdem kann eine Speisensegnung stattfinden.  1990/91 überwog beim Beginn der Osternachtfeier der Karsamstag-Abend (84,6%) bei  weitem gegenüber dem Ostermorgen (10,9%). Die Zeiten lagen zwischen 18 und 5.30 Uhr.  5,8% pflegten die Auferstehungsprozession. In zwei Pfarren erstreckte sich die Feier über  mehr als 24 Stunden.“ In 71,8% nahmen die Gläubigen kleine Osterkerzen mit nach Hause.  17,3% spendeten die Taufe in der Osternacht, 31,4% wären dazu bereit, wenn es sich ergibt.  1997 vermerken 21 Pfarren geänderte Beginnzeiten der Feier, meist nur kleinere Ver-  schiebungen. Fünf Pfarren feiern jetzt am Ostermorgen statt am Karsamstag-Abend, bei  zwei ist das Gegenteil der Fall. In der Pfarre Liesing, XXII., wird von 19 bis 23 Uhr Grab-  wache gehalten. In der Pfarre Wieden dauert die Grabwache am Karsamstag von 7 bis 18  Uhr. 11 Pfarren machten Angaben zur Lichtfeier: Feuerweihe (- 1), Auferstehungsprozessi-  on mit Monstranz und Himmel (- 1), Prozession (- 1), kürzere Prozession (2), Licht mit-  nehmen (+ 6). Taufen werden meist nach Bedarf (+ 5) abgehalten, drei Pfarren spenden das  Sakrament in der Osternacht, zwei nicht mehr zu diesem Termin. Die Pfarre Akkonplatz,  XV., nennt einen Wasserritus (Gesicht und Hände). Der Pfarrer von St. Anton von Padua,  XV., lädt zum Mitnehmen des Osterwassers ein. Angehörige der Muttergotteskirche, I1I.,  verschenken bemalte Fläschchen mit Weihwasser.  1990/91 gab es eine Reihe weiterer Osterbräuche: 2 Pfarren stellten Osterbäume als De-  koration auf. 8% ließen die Osterfeier mit einer Agape ausklingen. Rund ein Drittel hatte  kleine Geschenke für die Besucher vorbereitet. 36,5% der Pfarren unternahmen einen  Osterspaziergang, zumindest nahmen einzelne Gruppen am Emmausgang teil.  1997 dürfen sich die Teilnehmer der Osternachtfeier öfter über Agape oder Frühstück  freuen (+ 7), auch Geschenke wie Eier oder ein Jungschar-Ostergruß wurden eher mehr (+  8 / — 4). Osterspaziergänge, z. B. Ausflüge auf den Kahlenberg, wie von der Pfarre Licht-  ental, IX., bürgern sich ein (+ 12 / — 7). Die beiden Osterbäume sind aus den Kirchen ver-  schwunden.  Erstkommunion  Vom 17. bis zum 19. Jh. war der Sonntag nach Ostern, der Weiße Sonntag, Erstkommu-  niontermin. Zuvor entschieden die Eltern, wann sie ihr Kind als reif ansahen, mit ihnen die  Osterpflicht des Empfangs von Beichte und Eucharistie zu erfüllen. Der gemeinsame Emp-  fang bürgerte sich durch die Jesuitenschulen ein. 1910 se  mit sieben Jahren fest.  tzte Pius X. das Kommunionalter  1990/91 herrschte bei der Vorbereitung das Tischmütter-Modell vor.  1997 gab es zusätzliche Bemerkungen. Pfarre Weinhaus, XVIII.: Eltern-Kind-Modell  (anstelle der Tischmütter) Für jedes Kind betet jemand während der ganzen Vorbereitungs-  zeit (Bildchen mit Namen verteilt). Pfarre Nordrandsiedlung, XXI.: Nach den Semesterferi-  en wöchentliche Gruppenstunden, Feier der Tauferneuerung, Feier der Versöhnung in der  Fastenzeit, Projekte: „Unterwegs in der Kirche“, „Wasser schafft Leben“.  1990/91 waren die beliebtesten Erstkommuniontermine: Christi Himmelfahrt (19,2%), der  vorhergehende oder folgende Sonntag (3,2%), im Mai (1,9%), der Weiße Sonntag (1,3%)  oder Fronleichnam. In 3,2% der Pfarren gab es keine eigene Erstkommunion. 26,3% klei-  2  In der Pfarre Gersthof, XVIIL, die auch 1997 in dieser Art feiert: 18 Uhr Familienvesper, 21 Uhr  Lichtfeier, Nachtwache, 4 Uhr Friedhofsgang, 6 Uhr Morgenfeier, 18 ökumenische Vesper.990)/9] Waren die belıebtesten Erstkommuniontermine: si1ı Hımmelfahrt 4: Z%); der
vorhergehende oder olgende onn! (3,2%), 1im Maı (1,9%), der el onnn (1,3%)
oder ronleichnam 3,2% der arren gab 6S keine eigene Erstkommunion. 26,3% kle1-

der farre Gersthof, X V, die auch 1997 ın dieser feiert Famıiliıenvesper, 21
Lichtfeier, Nachtwache, Friedhofsgang, Morgenfeıer, ökumenische Vesper.
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deten dıe nder einheıtliıch in liturgische Gewänder 86,5% uden S1e einer gape e1in
67,3% schenkten ıhnen Kreuze, der Rest andere Andenken

199 / fiındet dıe Erstkommunion den bekannten Terminen stal (_ 1) inıge arren
schafften Kutten all, andere amen davon aD 5) einıge erwähnten weiße bzw. festli-
che Erstkommuniongewänder Man singt mehr CUuC geistliıche Lieder Der SC-
meinschaftlich-gesellige spe. wiırd eher betont (Agape 1, Ausflug 1) Be1 den
Andenken herrschen weiterhıin die Kreuze VOT und ersetz‘! teilweıises anderes 6) dazu
kommen Urkunden (A: und Bücher (: Von selbst angefertigten eschenken ist nıcht
mehr dıie ede Das hängt ohl mıiıt dem individuellen Engagement einzelner (Tisch-)mütter

23 April eorz
eorg griec Georgoös, Landbearbeıter, Bauer) 1im Miıttelalter eiıner der populärsten

eılıgen. Legende und Kunst schmückten die es des ers aus egen se1ines
amens wählten iıhn die Landwirte Patron und empfahlen ıhm ıhr Vıeh, besonders dıe
Pferde Das est mıt reichem Brauchtum w1e Georgirıtte oder Pferdesegnungen
verbunden.

990/9] berichteten Zzwel Wiıener arren VOoN Pferdesegnungen.
99 7/ ist 6S nur eiıne.

April Markus Bittage
Der Evangelıst arKus der Vertasser des zeıtliıch ersten Evangelıums Der Überliefe-

zufolge soll im Haus se1iner Mutter Marıa siıch die Urgemeinde versammelt und dort
auch etzte Abendmahl gefelert aben. 254 sind seı1ıt altkirchlicher eıt Bıttpro-
Zzessionen ber die Felder (Litanıae maJjores) üblich. Slie aben aber nıchts mıt dem eılıgen

{un, sondern ersetzten das römische est obigalıa. Dieser mgang des
Getreides wurde VOT dem in das christliche Brauchtum übernommen. eıther gılt
arkus als Wetterherr und se1n est als 0S dıe ıtterung.

990/91 der alte Termıin der Bittprozessionen iın Wıen nahezu unbekannt. Jedoch
wurden dıe ge VOT STl Himmelfahrt in 22,4% der arren begangen

1997 meldet dıie Pfarre Altsımmerıing, Al., Markustag: eın kurzer Flurumgang mıt
und Gesang. 7u den Bıttagen annte die Pfarre Stammersdorf, als

Brauch den ittgang der Wiener andfrauen Vor Christi Himmelfahrt. Die Pfarre ernel1-
lıgste Dreifaltigkeit, A veranstaltet eiıne Prozession Im Klostergarten muıt Allerheiligenlita-
nel Sonst gingen die kirchlichen Angebote den Bıttagen zurück (.

Maı Marienmonat
Maiandachten, erbauliche Lieder und Maıpredigten dıenten der Verherrlichung der Jung-

fräulichen Gottesmutter. Das ers’ ucnhleıiın über Maiandachten erschien 1654 in Köln, eiıne
weıtere wichtige Anleıtung 725 Parma. 181 befürwortete der aps dıe alandac!
Marıanıschen ahrhundert (1850—1950) tellte der Marıenmonat mıt den geschmückten
en und der Maiandacht als CRdes „schönen“ Gottesdienstes alle anderen volks-
frommen egehungen in den Schatten

990/9] hıelten 89,1% alandachten
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199/ sınd die alandachten seltener geworden (_ 3), dre1 arren ziehen einen ortgot-
tesdienst VOL. In der Pfarre Namen Jesu, Al., gestalten Frauen einmal wöchentlich eine
Maiandacht, die Uıus dem Rahmen In der Pfarre Sandleıten, XAVI., singt 1m Maı
ein Marienlied nach der Messe. der Pfarre Herz Jesu, findet dıe Andacht 1m Klo-
stergarten statt. eıtere Angaben: Maıuandacht allgemeın(+ 1), Gestaltung durch aılen
(&r fr I; alaltar

Muttertag
905 regte dıe Amerıkanerin Jarvıs all, den zweıten onn! im Maı (Todestag ıhrer

Mutter) als General Memorial Day 0) Mothers begehen 914 erklärte der Kongreß
der Veremigten Staaten den uttertag 914 OMzıellen Festtag. 917 kam CT ber die
Heı1ilsarmee in dıe chwe1z Er wiırd seıt 923 ın Deutschland und seıt 924 iın Österreich
gefeıert

990/9] egingen 35,9% der Wıener katholischen arren den Muttertag
1997 nımmt dıe Belıe  el des weltlichen Brauches in den rchen 1) In der

Pfarre Leopoldau, bringt den Müttern eın tändchen In der Pfarre Rennweg, IH:
rhalten S1e Rosen als Geschenk

Pfingsten Firmung
Die 5() Tage VO onn' der Auferstehung bıs Pfingstsonntag (Pentecoste) ollten als

der große Jag des Herrn gefeiert werden. Den me1lsten Gläubigen ist die nachösterliche
Freudenzeıit aber nıcht bewußt. Seıit dem wurde der ingsttag mıt der Herabkunft des
eılıgen Gelistes verknüpft und dadurch immer mehr aus dem einzigen“ Festtag heraus-
gelöst. Der Schwerpunkt der Feiern verlagerte sıch auf dıe Fırmspendung.

990/9] Pfingsten (30,8%) bzw. dıe eıt Pfingsten (8,3%) der wichtigste Fırm-
termin. Die arrIırmung, VonNn den ırmkandıdaten mıtgestaltet, wurde zumeıst Jjugendge-
mäß geplant

1997 finden mehr Pfarrfirmungen sStalt, allerdings wohl VO gewünschten Fırmspender
abhängig nıcht ın der eıt Pfingsten fallweıse Es g1ibt wenıger
dıe ırmlınge gebetete Novenen (} und mehr Messen mıt modernen geistlichen
Liedern Neu in der Pfarre Hernals, AVIULÜ., ist eıne öÖökumenische Pfingstvigil.

Dreifaltigkeitssonntag
Die Lehre Von der Dreieinigkeit Gottes ist das zentrale Dogma der christlichen elıgiıon.

Seıt der ahrtausendwende gedachten dıe französischen Benediktiner dieses Glaubensin-
ın ihren Klöstern mıt einem eigenen Dreifaltigkeitssonntag. es das

älteste eenies 1334 die SaNZC römische Kırche e1n.
990/9] feierten 10,9% der arren den Sonntag ach Pfingsten besonders, mıt

Festmessen, Hochämtern ırmung
1997 wurden ZWEeI Messen feierlich bzw. mıt Chorgesang gestaltet. ıne Pfarre hat dıe

Blasmusikbegleitung abgeschafft.
Fronleichnam

zweıten Donnerstag ach Pfingsten teiern Katholiıken das ochjes des Leibes un
Blutes Christi Seit 264 wiırd ronleichnam ın der Sanzch römischen TC begangen. Die
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Prozession mıt dem Allerheiligsten in der Monstranz unter einem Baldachın („Himmel"‘)
kam später dazu. ausgehenden Miıttelalter und in der Barockzeıt der Umgangz
repräsentativ-demonstrative Formen

990/9] egingen 69,9% der arren Fronleichnam ın tradıtioneller Weiıse. 59,6%
ın Prozessionen, dıe einem bıs 1er geschmückten en innehielten, durch dıie Stad:  e&
53,8% feilerten eiıne esse 25% spendeten dıe Kommunion unter beiden es  en
Das Gemeinschaftserlebnis wurde SCIN be1 Pfarrfesten, gape us  z fortgesetzt.

199/ ebt die Tradıtion des Umgangs 15 arren machten Angaben ber dıe der Al-
täre (eiıner bıs inıge vermehrten die tlıche begannen LICU mıiıt der Prozes-
S10N wWel arren verwenden keinen 1ımme mehr. Die Pfarre Schönbrunn- Vorpark,
XV., hat einen Blumenhimme 1nma. wurde Prozession mıt Statio ohne Himmel DC-
ben, einıge Male gemeinsam mıt Nachbarpfarren IW  ung en auch
eldmessen fallweıse 3), Gottesdienste in Pensionistenheimen (+ bzw.
ohnhaus  agen Die Kommunion wiırd weiıterhın unter beiden Gestalten 9C-
reicht Pfarrifeste ( Ssınd dazu gekommen.

Herz-Jesu und Herz-Marid-Verehrung
Als Begründer des Herz-Jesu-Kultes gılt der Priester Johannes udes (1601—1680). Die

Mystikerin argareta Marıa acoque (1647-1 690) setzte sıch die allgemeıne ereh-
des Herzens Jesu durch Monatsfreitage, „Heıilige Stunde*‘ und eın eigenes est ein.

1856 6S 1US dıe ganzc römische TC. e1n.
990/91 EWjede zweıte Pfarre dıe Tradıtion der Herz-Jesu-Freitage mıiıt eucha-

ristischere und sakramentalem egen 23.1% egingen das Herz-Jesu-Fest
drıtten Freıtag ach Pfingsten.

16% pflegten dıe Herz-Marıä-Vere'  g mıiıt besonderen achten. Das Herz-Marıä-
est drıtten amstag ach Pfingsten wurde VoNn eıner Pfarre erwähnt

1997/ zeıgt dıie Herz Jesu- und Herz arıä-Vere eın ambiıivalentes Bıld Herz Jesu-
Freıtag 5 Herz-Jesu-Andach: 23 Anbetung Dıie Kalasantınerpfarre
St osef, ädt el und Prozession ein Herz Jesu-Fest 1) Die Pfarre
Herz Jesu, hält anläßlıch ıhres Patronats eiınen Umgang wWIe Fronleichnam. Herz
arıä-Vere  g

Juni Antonius
Antonıius Von Padua der en! VO 13 Der Franzıskaner wiırd mıt

dem Jesuskınd auf dem und der ılıe, dem ymbo des reinen Herzens, dargestellt. Er
hat ahlreiche Patronate, darunter jenes ZU  S Wiederauffinden verlorener Sachen. das
sozlale ırken des Predigers erinnert seıt 890 das Antoniusbrot: Almosen Ehren des
eılıgen sollen selne Fürsprache erwirken.

990/9] Antonius eıner der populärsten Wiener eılıgen. Jede zweıte arrkırche
atte eine Statue, L% eın Bıld oder einen Antonius-Altar. Antoniusbrot wurde von 8%
erwähnt

1997 geht dıe Verehrung leicht zurück (_ 2 ebenso die der Statuen bzw. Bılder
und der Opferstöcke das Antonıiusbrot (_
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JF Juni Aloisius
Aloısıus VoN Gonzaga (1568-1 591) star der Pest, weı! ST der Seuche FErkrankte DC-

pflegt atte Darstellungen als blasser mıiıt Kreuz und otenkopTf, Rosenkranz und
ılıe führten einseıtigen Interpretation der ıhm zugeschriebenen ugenden Armut,
Keuschheit und Frömmigkeıt. 400 Jahre ach seinem Tod wurde der Junge Adelige Patron
der AIDS-Kranken

990/9] erwähnten 1,9% dıe besondere Verehrung. 5 1% der Kıirchen besaßen Statuen
09 7/ en in einer Pfarre dıe Aloisius-Verehrung.”
Juni Geburt Johannes des Täufers

Johannes der Täufer ist außer Marıa der einz1ge Heiiige, dessen Geburtstag und HPO-
( gefeıert wırd Das des eın halbes anr älteren Vorläufers Jesu hat
mıt dem Weıhnachtstermin €e1 Feste ängen mıt Sonnenwenden9
welche die IC heilsgeschichtlich interpretiert. Johannesfeuer sınd In Wıen se1t dem
Miıttelalter eKann!

990/9] 0% Feuerbräuche Johannestermin.
1997 halten sıch /ugänge und ückgänge dıe Waage

Juni Peter unaul Priesterweihe Primiz Pfarrfeste
Die Apostelfürsten erlıtten unter Kaiser Nero das Martyrıum, Petrus durch Kreuz1igung,

Paulus durch Enthauptung. Seıt der Miıtte des wırd ıhr Gedächtnis gemeınsam
29.6 begangen Das OcnNnies ist der Haupttermin Priesterweihen. Zu deren Bräuchen
zählt der Primizsegen, den der Neupriester in se1iner Heimatgemeinde erteılt.

980 gab 6S österreichweit 350 Priesterseminaristen, 998®% sınd 6S och 191 Mehr als
eın T1IC. die Ausbildung ab.*

990/9] 11,5% den Primizsegen. 15% nutzten das letzte Wochenende VOT den
Ferien Sommertesten us  z

1997 geht mıt der sınkenden Priesterzahl auch dıe Zahl der Primizen zurück (_ Es
werden weniger arrieste Termin Peter und Paul gefelert 4), doch nımmt
ihre Beliebtheit allgemeın
lı Christophorus

Der legendenumwobene Christusträger ist seıt dem Miıttelalter Patron der Reisenden, im
Zeıtalter der Motorisierung besonders der uto  er. Die w Autosegnung Österreichs
fand 90728 in St. Christophen/NÖ sta: Eın Wiıener Chauffeur, der den Brauch in Frankreich
kennengelernt hatte, und der arrer, dessen Vater utscher SCWESCH se1in soll, begründeten
damit auch hıerzulande einen belıebten Brauch

990/9] segneten 4,5% der Wiener arren Fahrzeuge. 11,8% unterstützten dıe Samm-
Jung der Missionsverkehrs-Arbeitsgemeinschaft (MIVA) Diese wünscht sıch
„Christophorus-Sonntag“‘ VO  e den uto  ern für jeden unfallfrei gefahrenen Kilometer
einen Groschen für eın Missionsfahrzeug.

1997 sınd dıe Autosegnungen seltener geworden. (_ och tallweise). /ugenom-
inen hat ingegen dıe Beteiligung der IVA-Aktıon 8

Die Marıanische Kongregation, die sı1e bisher pflegte, ist nıcht mehr aktıv.
Quelle: Kurier 5.3.1998
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Juli Anna

Name und legendäres en der Mutter Marıas, Anna, WAarTren schon 1m ekann! Ih-
Verehrung ist 1im Orıent se1t dem J  C im en!| seıt dem nachweisbar. Im

ausgehenden Miıttelalter der geradezu Mode Ende des trugen 1,9
Miıllıonen Österreicherinnen diıesen Namen. 99 / steht sechster Stelle der Wiıener
Vornamenstatistık, 128 Mädchen wurden gC

990/9] bestätigten 5,8% dıe envere:  D,
997 erwähnt dıie Muttergotteskırche, E den Blumenschmuck des Annenaltars.

August Portiuncula
Portiuncula ist eın weıblicher V orname, sondern dıie Ortsbezeichnung der Kırche

Marı: egl1 gell, südwestlıch Von Assısı, ın der Franzıskus selne Bekehrung rlebte
ach der Überlieferung erwirkte der Ordensgründer den Jahrestag der Wiederweıihe
seliner Lieblingskirche eiınen päpstlıchen blaß Seıt dem Ende des wurde
dieses Privileg auch anderen Franziskanerkirchen gewährt Seıit 952 steht 6S 1im Frmessen
der ischöfe, den blalz iıhre Diözesen erlauben. den Wiıener Pfarrkirchen kann
VON ugust, 12 Ü  ® bıs ugust, 24 eın vollkommener blaß SCWONNCH werden.

990/9] wurde der Portiuncula-Ablaß} in 8,3% der Fragebogen angekreuzt.
09 / kam eine Pfarre dazu, eiıne weıtere wıdmet dem Anlaß Jetzt eine Predigt.

UQUS Marid Aufnahme In den Himmel
Eiınen Vorläufer des Hochfestes 15:80%0 den Tag der (rottesmultter Maria, begıng

in Jerusalem schon 1m Das Dogma Vvon der leiblichen Marıens in den
imme (1950) ist das Jüngste Als aps' 1US 946 dıe 1SCHNOIeEe iıhre Stellung-
nahme dazu bat, sprach sıch die überwältigende Mehrheıt 169) dıe Dogmatıisıerung
auS, 2Q rachten 7 weifel Ausdruck. Die Kräuterweihe Großen Frauentag
bereıts dıe ahrtausendwende als „getaufter Brauch“‘ populär.

990/91] 11,5% eine Kräuterweıihe.
199 7/ ist S1e och beliebter geworden we1lse Dies entspricht vermutlıch

dem TeN! zunehmenden Umweltbewußtseins (Bewahrung der Schöpfung), der 1eder-
entdeckung VOI en, Alternativmedizin und der auch ın esoterischen Kreıisen be-
1ebten Wertschätzung VON egen und guten Gedanken

Schulbeginn
990/9] fejerten 84,8% chulmessen und Wortgottesdienste. Die Vorbereıitung besorgten

meıst chülerinnen und Schüler gemeınsam mıt den Religionslehrerinnen und -lehrern,
wobe1l die Gestaltungsvarıanten zwischen multimedial und mit sakramentalem egen agen

199 / werden verstärkt Wortgottesdienste, auch ökumenische, anstelle der Schulmesse aAall-

geboten Messe).

September Marıid Geburt
Das est geht wahrscheinlic auf die €1 der Annakırche in Jerusalem zurück., dıe 1im

angeblichen des eb  shauses Marıas erbaut wurde In Rom ist c5S seıt dem
eKann!



Alte und Neue Bräuche 79

990/9] egıngen Z das est mıt feierliıchen Messen oder Vespern ıne Pfarre machte
e1INC Abendwallfahrt ach Marıa Gugging

09 7/ verzichtet C11C Pfarre auf den feierlichen Gottesdienst

September Marid Namen
Das Namenstagsfest hat SCINCN Ursprung Spanıen DIie Wiıener hatten C1NC

besondere eziehung dazu weıl 12 683 dıe entscheidende acC der /weıten
Türkenbelagerung tattfand Aus dıesem 6S Innozenz dıe SaNzZC IO

sche Kırche C111 DIie arren der Erzdiözese beteiligen sıch der Marıä-Namen-Feıer
und 15 01018 äubige kommen Wochenende zwıschen dem und E September

dıe Wiıener Stadthalle /Z/u den FElementen der Zusammenk zählen der feierliche kınzug
mıt Fatıiıma-Statue Lichterprozessionen us1ı Meditation und Von Bıschöfen 7C-

ebrıierte Eucharistiefeiern

September Kreuzerhöhung
Anlaß das älteste euztest dıe feierliche Exponierung des Kreuzes STl
el der konstantıiıniıschen Doppelkırche 335 Zunächst Konstantinopel
begangen 1STt das est se1t 690 Rom ekann!

990/9] Ö  8 3% hbesondere Andachten darunter eine feierliche Begehung
99 7/ g1bt CS ZWe1 zusätzliche Angaben ber spezielle Meßgestaltung

Ausländersonntag
letzten Sonntag September präsentieren sıch die fremdsprachigen Gemeıinden

der Erzdiözese Wıen miıt Liedern und anzen AQaUus ihren ern /uvor hatte dıe
Überdiözesane Arbeitsgemeinschaft Gastarbeıiterfragen (UDAG) Herbst
„Gastarbeıtersonntag eingeladen

990/9] gab 6S Messen (13 5%) und Informationen (23 7%) ehrere arren OTSaNISICI-
ten traßenftfeste Flüchtlinge N V1ıetnam bewirteten die (Gjäste mıiıt Frühlingsrollen ach
dem Ausbruch des Jugoslawienkriegs wurde der Gottesdienst spezlie dem riedensanlıe-
SCH gewıdmet und der anschlıeßend geplante folkloristische anz der Nationen abgesagt

1997 nahmen dıe arren das Anlıegen der Fremden mıiıt unterschiedlichem Interesse auf
(F Messe 4A2 fallweise), Informatıon est (._

DiIie Vietnamesenmesse findet nıcht mehr stal DiIie Pfarre Akkonplatz erfand C111

Spielplatzfest für Ausländerkinder un Wiener Kinder

Oktober Rosenkranzmonat
Der Rosenkranzmonat geht auf LeoO 111 zurück en! Pontifikats DC-

henden tobte der Kulturkampf, der Spirıtismus weıt verbreıtet, erschıen der
„ Wachturm“ der „Ernsten Bibelforscher“‘, Friedrich Nıetzsche den CR des
Übermenschen. TIECTIC Engels gab den Band Vomn Karl Marx „Kapıtal” heraus, der
Evangelische Bun: formierte sıch den Katholizıismus. In dieser Epoche gesellschaft-
lıcher und relıg1öser Umwälzungen forcıerte dıe ırchenleıtung das Rosenkranzbeten (wıe
S1C dies schon der Umbruchsituation der en! VO Miıttelalter Neuzeıt getan

Diese 1st noch aktuell
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e Der aps ordnete A, das im Oktober äglıch in en farrkırchen verrich-
ten.

1990/91 feierten 64,7% den Oktober als Rosenkranzmonat mıt besonderen achten
oder täglichem

1997 geht dıe Belhlıebtheit des früher attraktıvsten Volksgebetes zurück Man hört CS Z.Wi
in vielen Kırchen, aber seltener (3), täglıches O0SE:  anzgebet anc arren
gestalten Rosenkranz-Meditationen. eıtere Angaben: Andacht 3: Lichterprozes-
S10N ( Rosenkranz- Vesper (_

Oktober Schutzengelfest
Seıt dem ist die priıvate Verehrung der Schutzenge ekann' seıit dem feiert

dıe SaNZC römische EK 240 das Schutzengel{fest.
990/9] nannten 7% besondere Andachten, 3,8% eine Kındersegnung, andere vereinzelt

redigten und feierliche Messen.
1997 g1bt wn zusätzliche Bemerkungen: Kındersegnung 2), Kınderweihe 1), Kın-

dermesse ( Kınderandacht (__ 1) Das CUu«cC Interesse könnte miıt der Wiıederentdeckung
der nge. zusammenhängen, die AdUus»s esoterischen Kreisen kommend popularısıert und
kommerziell verwertet wiıird

Oktober Franz VoN ASSLSLI
Tag des seine Tierhebe bekannten Franziskus 1-1 wırd der Welt-

tiıerschutztag begangen 979 rhielt der Heılıge auch das Patronat ber den Umweltschutz.
990/9J] hıelten /,1% Tiersegnungen ab
199 / geht das Angebot zurück 4), ökumenisch: 1) egen der Jbersied-

lung des Tierschutzhauses Khlesiplatz findet die bisher gr0. Feılier (in annsdo
nıcht mehr STa

Missionssonntagz
990/9] hatten 25,6% Partner In einem Drıtte-Welt-Lanı ber diese tändıgen on!

hiınaus wurde be1 51,9% der Sonntag der Weltkirche mıt einer speziellen Messe gefeiert.
Meıst dienten zentral ausgesandte Gottesdienstvorlagen als Grundlagen der Gestaltung.
Man lud auslandısche Gäste e1In, ging ın der Predigt auf die ematı. eın und sammelte
konkrete Projekte ach der Messe gab CS häufig folkloristische Darbietungen und Drıtte-
elt-Märkte

1997 nımmt dıe der Partnerschaften ( Die besondere Gestaltung der
Messen stärker geü (# Informationen und Basar zeigen weıterhın
das Interesse. arren entstanden LECUC Dritte-Welt-Gruppen.

Oktober SImon und Judas
Der „Herrenbruder‘“‘ Judas addäus soll mıt Marıa und OSse verwandt SCeWESCH se1n. Der

Überlieferung zufolge brachte das Bıld Jesu ach Armenıien, Arabıen und Persien. Dar-
stellungen mıt Christus-Bild und eule nehmen auf dıie Legende Bezug, der Miss1ıonar
gemeinsam mıt dem Apostel Sımon erschlagen worden se1 Der Märtyrer gılt als Patron
aussıchtslosen Anlıegen. Der Judas-Thaddäus-Ku setzte 1m 18 e1in. In Wıen die
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ehemalıge Jesutenkirche Hof eın Zentrum se1iner Verehrung. Tausende Votivtafeln im
Eıngangsbereic geben davon eugnI1s

9090/91] Judas addaus in F besondere Verehrung 30,1% der Pfarrkiırchen
befanden sich Statuen, In 5,8% Bılder

1997 hat die Wertschätzung des eılıgen och ZUB|  J0 Verehrung 1), Statue
bZw. Bıld 1)

Erntedankfest
933 erfand der geistliche Volksbildner Leopold Teufelsbauer das kırchliche Erntedank-

fest in der Jetzt allgemeın bekannten Form mıt dem ymbo der Erntekrone und anschlıe-
Bendem volkstümliıchem est

990/9] entsprach 1n den Stadtpfarren dıe esta.  g der Erntedankfeste weıitgehend die-
SC  = odell 41% stellten eine Erntekrone ın den optischen Miıttelpunkt. 3.2% eine
Bauernmesse (mıt Mundarttexten). Die Gabensegnung in 49,4% Brauch, häufig auch
eıne Gabenprozession. Be1 21,8% spielten Kınder be1 der Vorbereıtung und eDbtieler eine
besondere Sıe brachten dıe aben Altar oder verteilten kleine Geschen-
ke Stark vertreten auch das von Anfang betonte karıtatıve FElement
(Verschenken der auf dem Gabentisch gesegneten Lebensmiuttel). Ebenso der gesellı-
C Teıl dem orschlag N den eißıger Jahren mıt Frühschoppen, Aanz den
Aulienbezirken, Landwirtschaft und Weınbau In größerem usmaßl} betrieben wird, gab
6S repräsentatıve mzüge mıt der Erntekrone.

1997/ nımmt die tradıtionelle der Festgesta.  o och Erntekrone 2), (Jja-
ensegnung bzw. Prozession ( 0 Erntesäule 1), Gabentisch (.. 1), folkloristische
Elemente 3), gape 2); Andenken 1), sozlales Engagement Die Pfarre
Marıa VO erge Karmel, X terstutzt bedürftige Menschen. der Pfarre Breıtenlee,

werden dıe Erntegaben versteigert. en!| ist die immer stärkerere Eınbeziehung
derer in dıe Felier DbZwWw. deren usrıc.  Q als Familiengottesdienst 10)

November Allerheiligen November Allerseelen
Seıit dem gedachten dıe Christen im Orıient regıonal unterschiedlichen erm1-

NenNn iıhrer Märtyrer. Rom wurde das Heiligtum für die (resamtheit der (Götter Ehren
der christlichen Blutzeugen geweıht Maı 609 übertrug ihre Gebeine in einem TIr1-
umphzug AQUus den atakomben In das ehemalige Pantheon Möglıcherweise gıng Von hıer
die Anregung einem Allerheıiligenfest AQus Der Termın November dürfte SEW:
worden se1n, die Pılgerströme ach der rnte empfangen, nachdem dıe bäuerlichen
'beıten und genügen Vorräte erpflegung vorhanden WaiCcI. Allerheiligen ist eın
Jag des Totengedächtnisses, sondern feiert das Neue eben, in das die eılıgen eingegangen
siınd. Wo Allerheiligen nachmittag Totenfeiern üblich sind, soll In ihnen nicht HUr die
Irauer, sondern vielmehr das Österliche Heilsgeheimni der Auferstehung ZU USAFUC.
kommen“, el 1im Wiıener Direktorium. Dennoch steht die OC VO bıs No-
vember im Zeichen des edenkens FEınmal täglich kann eın vollkommener blaß die
Verstorbenen SCWONNCH werden.

Kurz VOL der ahrtausendwende rief Abt 110 Von Cluny ın seiıner Klöstern testlı-
chen Gedächtnis er verstorbenen Gläubigen November auf. Frankreıich, England
und Deutschland folgten bald seinem eıspıel.
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990/9] führten viele arren Totengedenkbräuche WwIe Messen oder Friedhofsgänge

Allerheilıgen /7u Allerseelen wurde fast überall eın Gedenkgottesdienst (49,4%) oder eın
Requiem (37,2%) zelebriert. gehörıge der während des Jahres Verstorbenen, deren Na-
INn gen: oder die spezıe Lichter entzündet wurden, erhielten Eınladungen dazu
5,1% verwendeten dıe Osterkerze als ymbo der Auferstehung. 16,7% gedachten der in
den beiden Weltkriegen Gefallenen

1997 wurden wıieder zahlreiche Bräuche beiden agen gen Allerheılıgen: beson-
dere Meßgestaltung D Hochamt 2); Friedhofsandac: (statt bisher er-
seelen erseelen Gedenkgottesdienst 2): Namen 3), Osterkerze
und Opferlichter 2), Requiem ( Friedhofssegnung 2), egere (_

Die Marıenpfarre, XVIL., fejert einen eigenen Wortgottesdienst mıt Irompeten, hor.
OC. und Kerzen für jeden Verstorbenen. In Inzersdorf-Neustift, XAXMN., gestalten alen
dıe Allerheiligen-Allerseelenandacht. Die ilıtärpfarre chreıbt Im Park wurde eın kleines
Denkmal für die Toten der Pfarre errichtet. Die Pfarre Roßau, 1Ä., vermerkt: Auferstehungs-
gottesdienst, nach der Messe kurze Andacht In der TÜ der Serviten, anschließend Bei-
sammensein Von Serviten und Volk IM Refektorium.

November Hubertus
Bischof uDe57 wirkte als aubensbote in Belgiıen Dre1 später

wurde dıe bekannte Hirschlegende mıt iıhm ın Zusammenhang gebracht. Seıit den fünfzıger
Jahren entdeckten agdhornbläser und aı1ıdmänner den Hubertustag als Termin ihre
Jägermessen, dıe S1e entsprechend mMus1ıKalısc. gestalten.

990/9] veranstalteten 4,5% Hubertusmessen.
1997 hat sich wen1g geändert 1) In der Karlskirche, IV., San eiınmal eın (Gast-

ensemble aus Deutschland Jägermesse.

November Martin
Martın schon als Fünfzehnjähriger römischer Soldat und 1eß sıch mıiıt 18

taufen. Nach der Überlieferung teılte der Jugendliche mıiıt einem frierenden Bettler seinen
Mantel.®© 361 gründete Martın das Kloster in Galhlıen, zehn Jahre später wählten ıhn
erus und olk vVvon OUFrS iıhrem Bischof. Daran knüpft sıch dıe Legende, &E VO  —

Gänsen verraten wurde Martın starb auf einer Pastoralreise. Der Heılıge ist eiıner der ersten

Nıc)  er dıe mıiıt offizıellem kırchlichem ult gefeıert wurden. Etwa Martınstag
begann die sechswöchige g  ısche Adventfastenzeıt. Um diıesen Termin grupplerten sich
zahlreiche Bräuche WwI1e dıe Lichterprozessionen, Festmähler, Heischerecht der Kınder und
karnevalıstische ergnügungen, dıe mıt dem eılıgen selbst nıchts aben.

990/9] veranstalteten dre1 VoNn vier arren eınen Laternenumzug Kınder. 51,9% be-
gingen Martın1 als Kinder(garten)fest, 24,4% mıt einem Wortgottesdienst, einer Andacht
oder Kındermesse.

1997 ist dıie Akzeptanz der eher jJungen Kinderbräuche och gestiegen: est 2),
Laternenumzug ( 5),; Umrtriıtt 3), Liturgie

Von der als Reliquie aufbewahrten Cappa leıten sich dıie Bezeichnungen Kapelle und Kaplan ab
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Christkönigsfest
Das Jüngste eenies der katholıschenT entstand 1im eiligen 925 Z/u Christ-

Öönıg sollte eiıne Ööffentliche el das Herz Jesu stattfinden. Außerer Anlaß} dıe
1ın dıe 600-Jahr-Feier des Konzıils von Nıcäa, welches ogma VoN der
Wesensgleichheıit Dnl mıt dem Vater ormulıert atte Seıit der Kalenderreform wird das
Hochtest letzten Oonn! des Kirchenjahres begangen Tradıtionell ist O® das est der
Jugend. Dementsprechend finden Jugendmessen, Jungscharaufnahmen und Miınıiıstranten-
versprechen stal

990/9] fejerten 14,1% eiıne Jugendmesse, 8 mıt geistliıchen Liedern, 3,85% eiınen
festlıchen Gottesdienst. In 27,6% gab Jungschar- bzw. Ministrantenaufnahmen. Hın-
IC auf das Ende des Kirchenjahres und den bevorstehenden Advent stand vereinzelt eın
Kathreintanz auf dem Programm.

1997/ ist die Meßgestaltung überwiegen Jugendgemäß bzw. mıt den Jugendlichen vorbe-
reitet: 2), Vorstellung der Erstkommunikanten 1), Chormesse v Festmesse

L: Hochamt ahmen der Messe finden Jungscharaufnahmen und
Ministrantenversprechen Stal Den Kathreıintanz g1bt kaum och (_

Advent
Das Melßbuch verweıst auf den doppelten arakter der Adventszeıt: „ NIeE ist einerseits

Vorbereitungszeit auf die weihnachtlichen Hochfeste mıt ihrem edächtnis des ersten
Kommens des Gottessohnes den Menschen. Anderseits "enkt die Adyventszeit die
Herzen hin ZUr Erwartung der zweıliten Ankunft Christi Ende der Zeiten. al Bekanntlıch
stehen im Alltag andere Erwägungen im ordergrun Besonders die Öffnung der (Ge-
schäfte bısher arbeıitsfreien 8 12 wird eftig dıskutiert. Die arren richten mıt einer

Von Bräuchen und Aktıiıonen den 3C auf relıg1öse und sozlale Aspekte der Vor-
weihnachtszeit.

990/9] chenkte verschiedenen Gottesdienstformen verstärkt ufmerksamkeıt.
Häufig wurden S1ie Von Gruppen mıtgestaltet. 69,.2% feierten in den frühen Morgens  en
die Rorate, me1ı1st mıt anschließender CWI 35,9% hielten Eınkehrtage im Advent,
39,1% Meditationen. 97,4% dıe Adventkranzsegnung üblıch, in 65,4% das gemeı1n-
SaIllc Bınden der Kränze 59% pflegten den Brauch der Herbergsuche 41,7% So-
zialaktıonen. kam den rojekten der TIOS von Adventmärkten zugule, dıe in 80,.1%
tattfanden. rchenkonzerte gab in 39,7%, tlıche arren en Iturell-
esinnlıchen eranstaltungen e1in.

älteren dventbräuchen wurden Von 17,3% Barbarazweige und einmal der Luzıen-
we1lzen erwähnt Dıieser, ursprünglıch eın Ernteorakel, wird 1in einem Teller 13.12 aNSC-
sSat und erreicht bıs Weıhnachten Spannenhöhe. In der Miıtte brennt eıne Kerze.

1997 ist in fast en Bereichen eine Zunahme beobachten, dıe Herbergsuche
11) ging star zurück. Spezielle Gottesdienstgestaltung 2), gottesdienste
2); Rorate (+ E2 3: Eı  e  age Meditationen e 4), dventkranzseg-

NUuNng E Adventkranzbinden SE Sozlalaktionen 2 ventmärkte,
unschstände eic 7), Kırchenkonzerte (# 6), kulturell-besinnliche Veranstal-
tungen 1), Bastelarbeıten 1ın Kındergruppen

Grundordnung des Kirchenjahres und des Neuen Römischen Generalkalenders, Nr.
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Neu genann' werden: Wandermadonna 1), Buchausstellung (Tausch miıtgebrachter Bü-

cher 1), dventwege Die Pfarre Marıahılf, VIL., veranstaltet eine Adventwanderung.
Die Pfarre Donaufeld, ädt einem Adventgang mıt Fackeln eın Die Pfarre ber-
baumgarten, chreıbt Adventfenster verschiedenen Plätzen röffnung,
Beisammensein).

Die Belie  el der Barbarazweige nımmt stark ab fallweıse 10) Der einzige
Luzıienweizen ist abgekommen. In der Pfarre Neu-Ottakrıng, XKV2 o1bt Jetzt eın Luzien-
fest Im Kindergarten.

Dezember Nikolaus
Seıit dem Miıttelalter ist der Jag des legendenumwobenen 1SCHOIS eın Kinderbeschenk-

Dieser Brauch zunächst 1m adelıgen, bürgerlichen und geistlich-schulischen ılıeu
verbreıtet. Seıit der Barockzeıit kam der Nikolo, oft Von einem kettenrasselnden ampus mıiıt
Rute und utte begleıtet. Die escherung verband sıch mıt der pädagogischen Zielsetzung
des eiragens der Kınder, dıe Angst VOIL diesem Besuch empfanden. In Jüngster Zeıt hat dıe
Katholische Jungschar auf Fehlentwicklungen hingewlesen und Ne  entulerung des
Brauches aufgerufen.

9090/9] wurde das Nikolausfest in 22,4% mıt einem Kındergottesdienst begangen. In
39,1% gab 6S eine escherung, meıst 1m Kıindergarten. 38,5% organısıerten Hausbesuche

1997/ hat sich daran weni1g geändert. Kındermesse fallweıse 59 Nıkolausteier
mıiıt escherung 19; Hausbesuche

Dezember Hochfest de  v Ahne Erbsünde empfangenen Jungfrau und (rottes-
multer Maria

DDas est steht seıit 476 im römischen alender. Seıit der Definıition des Glaubenssatzes
(Bewahrung der Mutter Gottes VOIL der rbsünde 854 trägt 6S den mıßverständlıchen Na-
men unbefleckte Empfängnis. Sein Termın leıtet sich VOoNn Marıä eburt 8.9.) ab

990/9] felerten 13,5% Hochämter, 3,8% estmessen. Etliche betonten durch sonstige
Aktıvıtäten WwWI1e Eı  e  age oder stkıindlmärkte dıie kırchliche Prägung des umstrıtte-
NenN Einkaufstages.

1997 verzıichtete eine Pfarre auf die feierliche Begehung des Festes, eine hat eine
sätzlıche Rosenkranzandacht, eiıne andere eıne Novene eingeführt, Festmessen amen dazu

3), die der Hochämter ist gleich geblieben

Dezember Héiliger Abend
harakteristisc den Weıiıhnachtsaben: sınd dıe (mitternächtlıche) Christmette und

verschiedene Krippenbräuche. ‚„Die Gedächtnisfeier der Geburt des Herrn un SeINES Of-
fenbarenden Erscheinens hildet den besonderen arakter der Weihnachtszeit. SIe reicht
VonNn der ersten Vesper der Geburt des Herrn his einschließlich Sonntag nach Erscheinung
des Herrn €e: 6S im Wiıener Dırektorium.

990/9] organıslierten 32,7% Fejern Einsame, 45,5% Kinderprogramme. 42,3% gab
6S eilıgen en! Krıppenandachten, in 31,:4% Krıppenspiele 28,8% hielten eınen,
besonders be1 ndern und Senloren belıebten, Gottesdienst aC.  ıttag Als Finstim-
IMUN) Mette Örte in 14,1% weıihnachtliche Lieder und usı. be1 25% das
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Turmblasen üblıch 417,3% fejerten die Mette Miıtternacht, dıe anderen früher (ab
V  C meıst 27 Uhr)

1997 sınd kleine Verschiebungen bemerken: Feliern Einsame bzw. bdachlose
nderprogramme 5 Krıppenandachten Krıppenspiele 12

2): Gottesdienst Nachmuttag 14 (Volks-) lıeder VOT der Mette 3),
urmblasen arren beginnt die Mette später, in früher als in den Vorjah-
ICH, arren feiern Je ZWEeI nächtlıche Messen. Die ılıtärpfarre, ANNL., besucht und be-
SC Oldaten. Die Pfarre Heıilıgenstadt, abt dıe Besucher ach der Mette mıt
UnsSC arren aben den Brauch des Friedenslichtes (der ORF-Aktıon 49-  1C} 1ins DDun-
kel”) aufgegriffen.

Dezember Geburt Christi
9090/9] zelebrierten 60,3% Christtag eın Hochamt oder eine Festmesse.
1997 gab c etwa gleich viele fejerliche Gottesdienste der Pfarre 1ebenhir-

ten, XAXHNL., werden die eilnehmer ach der Messe gape eingeladen.

Dezember Stephanus
tephanus 1akon in der Jerusalemer rgemeınde. Weıl viß dıe christliıche Lehre VOI-

e,wurde C gesteinigt und die Gemeinde verfolgt. Sein est ist 1Im Osten seıt dem 4.,
1im Westen se1t dem ekKkann! Der Märtyrer ist Patron der Erzdiözese Wien. Das Di-
rektoriıum erwähnt dıe egnung Von Salz und Wasser.

990/9] egingen 570 den zweıten Weıihnachtsfeiertag mıt festliıchen Gottesdiensten.
99 / werden keine Anderungen angegeben.
Dezember Johannes

Das est des „Lieblingsjüngers“ Johannes wird seıt dem Dezember gefeıert.
Die Legende berichtet, ihm eın Grieche eınen Becher mıt vergiftetem Weın
und erklärte, T: WO. Christ werden, W Johannes diesen ohne chaden austrinke. Bılder
zeıgen den Apostel mıt dem elc. dem das Gift in Form eiıner Schlange entweicht. Das
egnen und en des Johannesweıiıins (und der Minne anderer Heıiliger) ist seıit dem frü-
hen Miıttelalter Brauch

9090/9] segneten 30,1% Johannesweıin, be1l 5,5% SC sıch eiıne gape
1997 ist die auch 1im Wiener Direktorium erwähnte Weinsegnung stark zurückgegan-

SCHh fallweıse F

Dezember Unschuldige Kinder
Das Fest, das sıch auf Mt Z 318 bezieht, entstand 500 in ag0 Miıttelalter

ZOR der „Knabenbischof”“ mıt seinem Gefolge in die TC Komplet Das Wiener Di-
rektoriıum sıeht eiıne egnung der Kınder VOL.

990/9] die Kındersegnung beı 2:3% üblıch
1997 hat sıch dıe Belie  el des Brauches geste1igert 1), eine Pfarre stellt fest,

6S sejen keine Kinder daheim
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317 Dezember Sıilvester

Der Sılvester wurde 314, Zeıt der ‚„‚konstantinıschen Wende“, der grundlegenden
Umstellung des römischen Staates gegenüber der Kırche, aps gewählt. Er star!

Dezember 335
990/91] fejerten 75% eine Jahresschlußmesse, 47,4% eine Vesper DZWw. ahresschlulßan-

aCc. 24,4% eine Kombinatıon au Messe und Andacht Der Gottesdienst gemeın
einem statistiıschen Jahresrückblick und sakramentalen egen Um Miıtternacht

gab vereinzelt Gebete oder Gottesdienste.
199 / geht die der achten zugunsten der Messen zurück Messe An-

dachten 2 Mitternachtsmesse bzw. -meditation GE 3), Besinnung
Silvesterfeiern Die Pfarre Währing, XVUU., erwähnt Böller als Brauch, die
Pfarre Pötzleinsdorft, XVUL., das Einläuten des Jahres. 99 / Wıen (wıe schon
Jahre ZUVOT) Schauplatz des Taıze-Treffens Eın TOB3LEL der Teilnehmerinnen und
eilnehmer fejierte dıie ahreswende in den arren mıt Meditationen und einem Fest der
Nationen.

Gebets- und Andachtsformen
990/9] WAarcn tradıtionelle Devotionsformen weıter verbreıtet als Jüngere (z Gebets-

der rneuerungsbewegungen). ıne stärkere Besinnung auf die Qualität alter An-
dachtsformen WIEe Eucharıistische€ (42,9%) oder das Stundengebet (3/.1%)
auffallend

Heılıge wurden VOI em als Pfarrpatrone verehrt. Für den auU:  en arıenkult
ohl die röffnung des Marıanıschen Jahres 987/88 durch den aps' ausschlaggebend.
uch allfahrten WAarcn sehr gC  al Das belıebteste Ziel Marıazell (21,8%), zumiın-

dest eın Teıl der Pılger legte den 140 weıten Weg Vomnl Wien zurück Von den
anderen angegebenen Zielen agen 16 1ın fünf In Wien, dre1 1im urgenlan und vier 1im
Ausland

1997/ hat sıch dieser ren! noch verstärkt. Eucharistischee( Stundengebet
Reliquienverehrung Neu eingeführt wurden der Hemma-Augensegen

in der Pfarre St Hemma, AUNL., und eın egen, der in der Pfarre St. Rochus., IUL., wöchent-
ıch mıt einer elıquıe des Phıilıpp Ner1 erteılt wird. Die Pfarre Sıebenhirten, XAUUNL.,
erwähnt das Priesterberufle.

Heilıgenverehrung: Augustinus Z); Unsere 1e Tau Von Jerusalem 1), Leonhard
1), Karmelheıilıge (& 1, Therese Von Lisieux Leopold E: Johannes Nepomuk
— 1)

Marıenkult Täglıches OSE  anzgebet In der Pfarre aus,N g1bt c 13
jedes Monats eıne Lichterprozession Erinnerung die Marıenerscheinungen In Fatıma

Nur eiıne Kongregationsandacht en!
Wallfahrten arlıazell X Z): Ausland 1C. mehr besucht

werden Vomn Je einer Pfarre arıabrunn, das (Gnmadenbild Kahlenberg (zu Marıa amen),
dıe Schönstattmadonna, die Mariahıiılfer rche, VI Kkommentare: Es kommen keine ’all-
fahrer mehr. Früher kamen viele, Jetz: kaum noch.

Gottesdienste spezıielle 1elgruppen. Kleinkindergottesdienst 4), Geburtstagsmesse
3: Carıtasmesse 2), Krankenmesse 2), Kinderbibelandach: 1), Seniorenmesse
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1), Abendmesse mıt Kerzen freien Fürbıtten I Feuerwehrmesse Neu einge-
wurden Meditationsgottesdienste 2), 20 inuten muıt Gott 1), eDe: und Bibel (+

Die auffallendste Neuerung Ssınd dıie seıit dem Ireffen der ökumenischen Gemeinnschaft
997 in Wiıen entstandenen Taıze-Gruppen

Pfarrliche Gruppen
arrlıche Gruppen tragen‘ viele Aktıvıtäten des Pfarrliebens und aben ihre eigenen

„Bräuche‘“.
990/9] umfaßten die Geme1ninschaften und Interessensgruppen erhalb der arrge-

meınden alle Altersstufen, VO  e der Babyparty bıs Senzorenclub. 86 verschiedene Arten
wurden angegeben. Ihre jele agen 1Im Bereich Freizeit/Geselligkeıit, soz1lale bzw. spırıtu-
elle Anlıegen.

1997/ bestehen zahlreiche ppen. IW  ung en Musıkgruppen (Kırchenchor,
Band eicC 2), Ehe-, ern- und amılıenrunden 23: Senioren 8), Mutter-
und abygruppen (} 7), Angebote Mütter (F 7), nder- und Jungschargruppen
3), Frauen 1), Jugend 5) aktive Maitte 2), Miıttelschüler-Kartellverban:
D} Junge Erwachsene Männer (_

Freizeit/Geselligkeit: ultur und Bildung 10), Sport Pfarrcafe lanz
Kreativgruppe 23:; Pfadfınder Bastelrunde (1

ozlale Anlıegen: Flohmarkt, asar Carıtas Obdachlose Dritte
Welt 23 Senilore Hygıene (_ 1), Vınzenzvereın (—1)

Spirıituelle Anlıegen Gebetsgruppen, rneuerungsbewegungen 1 1/ Biıbelkreis
Miıniıstranten 3), eg10, ongregatıon Meditationsgruppen In

der Pfarre Lichtental, IX g1bt CS den ersten offenen Meditationskreis ohne Konfess1i0ons-
SICHZCN und mıt geboten dQus den Weltreligionen.

Bräuche der griechischen (unierten) Zentralpfarre
Die unter Joseph Il 783 eingerichtete griechisch-katholische Zentralpfarre St. Barba-
1m Beziırk ern: das Patrozinium Von den Jesulten. DET73 atte dıe Gesell-

schaft Jesu in der Postgasse iıhr Konvıktsgebäude gehabt. WEe1 Jahr:  'a ach der Auflösung
des Ordens rfüllte Marıa Theresia den UnscC der griechischen Katholiken, ihnen das
Barbareum als Priesterseminar überlassen. Es es hıer kaum eın Jahrzehnt, 783
hob ose 88 das „orjıentalısche Semiinar‘‘ auf. Y8972 wurde 6S in der en Universıität
wılieder errıichtet. en! eines en ahrhunderts en 400 Geistliche der unlerten
Kırche 1ın Wıen ihre Ausbildungsstätte. Dıie Katholiıken der Ostkirche unterstehen anders
als die orthodoxen Chrıisten dem aps Ihre Gottesdienste und Feste feiern S1e ach by-
zantınıschem Rıtus Die Liturgie zeichnet siıch durch feierliche Gesänge AdU!:  N Sıe findet
teilweıise hınter der ılderwanı NOSLASe statt

In der Fastenzeıt ist jeden Freıtag eın großes Requiem mıt Namensverlesung der Verstor-
benen (Scorokousty) Brauch ründonnerstag wiırd MOTSCHNS dıe Basiliusliturgie -
felert, abends en! der Matutın F Passionsevangelien gelesen. ele
dıe Grablegung eines Leichentuchs (Plascanycja), der abendliche I rauergottesdienst ist dıe
Jerusalem-Matutin. Die Auferstehungsfeier beginnt Karsamstag 18 An-
schlıeßend€ der Priester dıe Speisen und verschenkt gebatikte Ostere1ier Pysanky)
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Die Erstkommunion findet 1im ahmen eines Hochamts STAl Die Kleidung ist estlich,
Mädchen möglichst we1l3. Die er sınd mıt ihren ern und Geschwistern anschließend

Frühstück eingeladen und rhalten als Andenken Bücher In deutscher und ukrainıscher
Sprache einem amstag 1mM Maı ersetzt eine alandac. dıe SONS üblıche Vesper.
Die iırmung wird nıcht e1gens, sondern schon be1 der Taufe gespendet. Z/u Pfingsten betet

knıend die Vesper ZU.  S eiligen (reist. Der Pfingstmontag ist eın tradıtioneller Jag
der Gräberbesuche Oonn! ach Pfingsten fejert das est Allerheiligen. /7/u TON-
leichnam SchHlıe siıch dıe Gemei1inde VOIl St ara dem Stadtumgang In der Qr1e-
chisch-katholischen Pfarre wiırd das est Christi des Menschenliebenden dem Herz-Jesu-
est vergleichbar Donnerstag ach dem onntag nach Pfingsten begangen Der

ugust, nthauptung Johannes des Täufers, gılt als strenger Fasttag Dre1 Felertage
Ssind der Auffindung des Hauptes gew1ldmet. Das Fest Kreuzerhöhung September
wiırd mıt besonderen Rıten begangen, wWwI1Ie dem dreimalıgen Verneigungstroparion mıt
Prostratio. en| der Matutın erteılt der Priester unter 24 er 1 00-malıgem Sıngen
des Hospody Polyluj den egen mıt dem geschmückten Kreuz Die griechisch-katholische
TC ennt 7Z7WEe] Adventsonntage, dıe letzten beiden VOT Weıiıhnachten. Der erste wiırd
Sonntag der Urväter Christi, der zweıte Sonntag2 der Väter Christi genannt. Weıh-
nachtsandacht und ahressc)  andac) begiınnen jeweıls

Seıit der Umfrage 990/9] hat sıch im Wesentlichen nıchts geändert hat, 199 / wiırd eine
1Delrunde als Brauch genannt.

Okumene
Feste und heilige Leiten In evangelischen Wiener Pfarren

Was der evangelısche Theologe und Psychotherapeut Hans Gerhard Behringer
Deutschland feststellt, gılt ohl auch in Österreich: Zwel Drıittel bıs dre1 Viıertel der
Bevölkerung ist Weıhnachten das „zugänglıchste est®. Symbole und Rıtuale nıcht
der allgemeıne Sche  rauch pıelen el eine wichtige Vıelen ist nıcht bewußt,

dıe sichtbaren Zeichen der Advent- und Weıhnachtszeıt aus dem evangelıschen Bereich
stammen und erst relatıv spät Von der katholischen Kırche übernommen wurden. on
Martın Luther orderte dıe Ablöse des 1KO1laus als Gabenbringer durch das Chrıstkind,
doch dauerte 6S bıs 1Ns J  9 bıs sıch dieses gemeın durchsetzte. Der Christbaum kam

eıt des Wiener Kongresses AQus nord- und westdeutschen Städten ach Wiıen. So
schmückten die protestantische Prinzessin Henriette Von Nassau und ıhr emah rzherzog
Karl iıhre kleine Tochter 816 einen der ersten ©&  i1stbäume., der ın der Stadt Vorbild-
WIT! ze1igte. Den ersten Adventkranz hängte Johann 1NT1C iıchern (1808—-1881), der
Begründer der Inneren Missıon, 839 als Leıter der Erziehungsanstalt 1im Rauhen Haus ın
amburg auf. Aus dem radförmıgen Kronleuchter mıt Kerzen entwickelte sıch der
allgemeın üblıche eis1igkranz mıt Kerzen.

990/9] nahmen 91,3% der evangelıschen Wiener Pfarrgemeinden 191 der Umfrage ALIE
EUE BRAUCHE teıl (21 100%). Feste Im evangelıschen Kırchenjahr teilten den

Termin mıt katholischen Fejertagen, teils aber mıt anderen Inhalten
aschıing: 52,4% gaben Faschingsveranstaltungen All, darunter 28,6% arrbälle,
38, % Kınderfeste
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Fastenzeıt: onn' Invocavıt Jag der Dıakonie, Hungertuch, Fastensuppe, Fasten-
aktıonen.
Palmsonntag: Butzerlsonntag (Gottesdienst Famılıen mıt Kleinkindern) Palmzwei-
DC, Ostermarkt
Gründonnerstag: Abendmahlsgottesdienst, Tischabendmahl, gape, moderne estal-

Karfreıitag: ehrere Gottesdienste, meiıst mıt Abendmahl
Ostern Osterfeuer, Osterlicht mıtgeben, Taufen, altkirchliche Liturgie, weıiße alare,
Mitgestaltung der Gemeınnde be1 der Liturgie, ster] dUusC.

onn Cantate musıkalıiısch gestalteter Gottesdienst.
Konf{firmation: Evangelısche nder Jugendliche wurden meıst s{l 1ımmel-

konfirmiert (42,9%) iıne Pfarre erwähnte dıe Konfirmandenprüfung Vortag,
eine andere dıe albjährige Vorbereitung und die Gestaltung des Gottesdienstes durch
dıe Konfirmanden Als Andenken gab CS eın Blatt mıt dem Konfirmandenspruch.
Pfingsten: Ökumenische Pfingstgebetsnacht
ronleichnam. Termın des Gustav-Adolf-Festes
Erntedank wurde Von 76,2% gefe1ert Meıst dem Familiıengottesdienst eın Ge-
meıindefest oder eiıne gape In eıner Pfarre fand Erntedankfest auch dıe Konfir-
mation statt.
31 Oktober Der Reformationstag wurde mıt Gottesdiensten auc mehreren),
Abendmahl und Festen begangen.
Ewiıgkeıtssonntag: der dem Totengedenken gew1ıdmete letzte onntag im Kıirchenjahr
näherte sıch dem katholischen Allerheiligen/Allerseelenbrauch
11 November. Das katholische Martıinsfest fand 1in evangelısche Kindergärten Eın-
gang
Advent eihnachtsmärkte (S57:1%): Familıengottesdienste (23,8%), Krıppenspiele
(33,3%), Soz1lalaktionen (28,0%), ventkranzbinden (28,0%), dventkonzerte

9%), Adventfeiern (14,3%)
Dezember: ıne Nıkolausfeier 1ImM Kınderkreis fand statt.

Weıhnachten hrıstvesper (33,3%), Kınderbescherung, Mette meıst B
(47,6%) bzw 24 (14,3%), geselliges Beisammenseın ach der Mette Festgottes-
dienste Christtag und Stefanıtag (Je 285,6%)
Sılvester: 1Te arren feijerten letzten Jag des Jahres Gottesdienste (in verschie-
dener Form)

1997 beteiligten sich 5110 Sie beschrieben olgende Neuerungen:
Reformierte Stadtkirche, Osternacht: Die Gemeinde ;pricht die Einsetzungs-

Kommunionempfang (Kelc  mmunion) Pfingsten: Die Konfirmanden DE-
stalten den (rottesdienst, SIE schreiben auch die Predigt Schulgottesdienst: aktio-
nistisch. Advent Seniorenadvent (Gottesdienst und es: Henriettenmarkt. Neue
Gruppen Jugendkreıs, Konfirmandenkurs
Pfarrgemeinde Ä Osternacht: Beginn Uhr Z Uhr. Gottesdienste
ÖN und Dezember 10 Neue Bräuche Nachtgottesdienste reıtag, Z
Uhr), Gottesdienste Irauernde. Neue Gruppen Hauskreise Ehepaare, lau-
bensgespräch.



O() elga Marıa Wolf
Pfarre Neubau, VIL Gustav-Adolf-Fest In einer Wiener Pfarrgemeinde als Gemeinde-
[AZ. Neue Gruppen urnerrunde, ökumenischeenund ıbelstunden
Pfarre Favorıiten, Fastenzeıt: Hungertuch, Bußgottesdienst. ründonnerstag
Tischabendmahl. Karfreitag Gottesdienste 10 und 15 (Ostern egınn der
Osternachtsfeier 5.30 Das Osterlicht wird Von der kath Nachbarpfarre g_
hracht. ler verschenken Pfarrangehörige Konfirmation: S{l Himmelfahrt.

September: Gedenktag Erzengel Michael un er nge wird INn Sonntagsgot-
tesdienst aufgenommen. Oktober ökumenische Fiersegnung. Erntedank Famli-

liengottesdienst. erseelen Gedenk- un Trostgottesdienst, TO un 75 Uhr auf den
Friedhöfen Matzleinsdorf und Simmering. Diakoniesonntag. Advent Ööku-

enische Adventkranzsegnung ıIn der Schule, Meditationen. Ökumene: ökum Bı-
eliwoche 1im Frühjahr, gemeinsames Kirchweıihtest.
Pfarre Simmerıing, Gottesdienst Jahreswechsel 23.30 bıs 0.15 Oku-
men geme1iınsamer Begrüßungsdienst 1mM Zuzugsgebiet Leberberg.
Pfarre Hütteldorf, Gründonnerstag: Tischabendmahl, jeder reicht die Sa-
amente weılter seinen achAhDbDarn Ewıigkeıtssonntag: Gedenkfeier dıe Ange-
hörıgen der Verstorbenen des letzten Kirchenjahres Advent onzerte

(Auslandschöre), Flüchtlingsarbeıt, Hılfsgaben. Gottesdienst Jahresschlul3 mıt
Abendmahl Gruppen Pfarrbibliothek, Jugend, Frauenkreıis. Neue Bräuche alze-
andachten, Lobpreistreffen, Jugendvesper, wöchentliche Gratisbrotausgabe. Okume-

gemeinsam organıisıierte, Verans  gen, Gebetsabend dıe Einheıit
der Christen.
Pfarre Währıing, XVI Ostern 1ler verschenken Bedürftige uttertag.
Pfingsten: Nachkonfirmation. Fronleichnam Gustav-Adol{f-Feste, Gemeindeausflug.

Juni Sommernachtsfest. Advent Familiengottesdienst. Nikolaus-Bescherung.
DE Gottesdienst mıt Chor 2642 Gottesdienst. ppen uropa Scouts,

Kinderkreıise, Jugendclub. Neue Bräuche Partıes, ager. ÖOkumene: Jährliıche Bıl-
dungsreısen.
Pfarre Döblıing, Gottesdienste: Mini-Gottesdienst ern mıiıt Kleinkindern,
Gottesdienst für Jugend und Langschläfer mit Liturgie und moderner uUsSsL
Pfarre Leopoldau, X XII Neue Bräuche Ausflug, Meditatıion. Okumene ebetstag

Einheit der Chrısten, Taı1ze.

Okumenische Bräuche
990/91 wurden häufigsten erwähnt Weltgebetswoche 16%, CVang 23,8%),

Weltgebetstag der Frauen 10,9%, CVaNg. 38,1%), gemeınsame Gottesdienste
10,9%, CVang 38,1%), Gottesdienste in Pensionistenheimen in der Fastenzeıt und 1im Ad-
ent (kath 5.1%. CVaNg. 14,3%), Bibelkreise evang, 9,5%)

1997 hat sıch dıie gute Zusammenarbeıt och weıter verbessert (folgende Angaben: kath
und evang Frauengebetstag ( Weltgebetswoche 4), Wortgottesdienste 3),; 1bel-
runde 2), Dekanatsgottesdienst (+ 1), Adventfeier ( 1), gemeinsame carıtatıve
Projekte (+ D: Bibelwoche gemeinsames Kirchweihfest 1), Gebetskreis 1),
Kulturkreis 1), Reisen 1), Okumenekreis 1/ 1) 1C mehr gibt eine gemeın-
SAamllc Vesper (... und ökumenische Spazlergänge („. 1)


